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Besonders benachteiligten Jugendlichen fehlen im Hinblick auf die Berufswahl Praxiserfahrun-
gen und das Wissen im ökonomischen Kontext, wie z. B. der Umgang mit Nebenjobs oder be-
rufsbiografische Vorbilder, die eine selbstbes4mmte Berufswahl ermöglichen würden (vgl. 
Geis-Thöne 2023, S. 58ff.). Solche Erkenntnislücken lassen das meritokra4sche Leistungsprin-
zip, das trotz des Wissens um den starken Herkun5seffekts in der Gesellscha5 verankert ist, 
zum Gefühl individuellen Scheiterns werden und erschweren den EintriY auf den Arbeitsmarkt 
(vgl. Wellgraf 2021, S. 21). Das Paradigma sozioökonomischer Bildung knüp5 an die Lebensre-
alität der Lernenden und ihnen begegnenden Herausforderungen an. Im Zentrum steht das 
selbstbes4mmte Subjekt und dessen kri4sche Auseinandersetzung mit individuellen und ge-
sellscha5lichen Bedingungen (vgl. Hedtke 2018, S. 34ff.). Emanzipa4on – insbesondere be-
nachteiligter Jugendlicher - gilt i. S. d. Disserta4onsprojekts als Kerngedanke des mul4diszipli-
nären Zugangs sozioökonomischer Didak4k. Bisherige Curricula-Analysen deuten darauf hin, 
dass die sozioökonomische Perspek4ve auf die Berufswahl kaum schri5lich verankert ist. 
Der Schwerpunkt schulischer Berufsorien4erung liegt im sozialwissenscha5lichen Unterricht, 
der sich im integra4ven Fächerkanon der zu beforschenden Schulen in Hamburg wiederfindet. 
Im Rahmen des Fachunterrichts soll die geplante Design-Based-Research-Studie ein Unter-
richtskonzept zu emanzipatorischer Berufsorien4erung liefern, das mithilfe relevanter Per-
spek4ven von Lehrkrä5en, Schüler:innen und Forscherin in voraussichtlich drei Zyklen evalu-
iert und re-designt wird. Die Zyklen entsprechen der Idee der Triangula4on, indem der evalu-
a4ve Schwerpunkt jeweils auf einer Akteur:innen-Perspek4ve liegt. Design-Based-Research-
Projekte sind u. a. nach Euler und Sloane (2014) geprägt durch Wissenscha5-Praxis-Koopera-
4onen, die gestaltungsorien4ert an iden4fizierten Leerstellen ansetzen und itera4v sowohl 
Praxisinnova4onen als auch Theoriebildung entwickeln. Aus den unterrichtsprak4schen Er-
kenntnissen sollen generalisierte Gestaltungsprinzipien für kün5ige Interven4onen im Bereich 
der Berufsorien4erung transferiert werden. 
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